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Mit klarem Blick über die Namib

te  er auch  einen  erfahrenen  Pilo ten ,

a

E inige Fotografien des Projekts 

«Poetry  of  Silence»  von  R oland  B lum  

sind  seit der V ernissage  am  Sonntag  

in  der  Johanniterkirche  in  Feldkirch  

zu bew undern . Für ihn sind dabei 

nicht nur der A usstellungsort etw as 

N eues, sondern  auch  und  gerade  die  

Form ate seiner B ilder. «N orm aler­

w eise arbeite ich m it Form aten von  

w eniger  als  1,50  auf  1,50  M eter» , sagt 

B lum , «aber die w ären hier in der 

K irche  untergegangen.» M it den  B il­

dern  von  zw ei M etern  und  m ehr ge­

ling t es ihm , die K irche  dezent und  

doch beeindruckend zu fü llen . Sie 

zeigen  ih re  W irkung. E r  hat die  C hal- 

lenge gem eistert. D ie B ilder sind  re­

präsentativ , aber nicht zu w uchtig , 

sie w irken zw ar auch als einzelne, 

doch  das ist ihm  nicht w ichtig . Ihm  

geht es um  das G anze. «Im  Idealfall 

so ll ein  D ialog  entstehen»,  betont er, 

«ein D ialog zw ischen den B ildern  

und dem  alten G otteshaus.» B ilder 

und  R äum lichkeit so llen  sich ergän ­

zen und beide zusam m en ergeben

dann  die  W irkung. U nd  dass die  B il­

der eben in einem  (ehem als) sakra-

belsäule» und ein anderer m einte  

ganz eindeutig , seine Z ahnw urzeln  

zu erkennen. G enauso  kann  m an  in

20?.

der Johanniterk irche ausgestellt 

w ird . D ass seine B ilder hier noch  bis 

zum 17. D ezem ber zu sehen sind , 

freut ihn  um so  m ehr. (m jb)

W eitere  Informationen  zum  Fotografen 
Roland  Blum  aufwww.rolandbium.com , m ehr 
zur Ausstellung  auf www.johannlterklrche.at.

3

te '■ '<

'7 '.

B ildern irgendw ie an . D enn sie sind  

in  einer H öhe  von  1500  M etern  fo to ­

grafiert. «D as Schw ierige  w ar die  ru- dem R öntgenbilder zu erkennen, 

hige H and beim  Fotografieren», er- V on der H üfte, dem  M agen oder ei- 

klärt er. D enn in so  einem  H elikop- ner H and. E ine B esucherin  w ar sich  

ter spüre m an schon die kleinsten bei einem  B ild klar, «das ist ne  W ir- 

T urbulenzen . B ei der A rbeit sei der 

Pilo t enorm  w ichtig , dieser m üsse  

nicht nur gut und  ruhig  fliegen  kön-
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Von oben D er Schaaner  R oland  B lum  ist hauptsächlich  Fotograf  und  K ünstler, in  zw eiter L inie  vielleich t sogar A benteurer. 

G erade  desw egen  bespielt er  m it für  ihn  ungew öhnlich  grossform atigen  Fotografien  d ie  Johanniterk irche  in  Feldkirch .

nen, sondern sei als O rtskundiger ihnen fu turistisch angehauchte  

auch in die M otivsuche m it einge- Strukturen entdecken oder B ilder 

len R aum , einer K irche ausgestellt bunden  gew esen. D esw egen brauch- aus Film en w ie «D une, der W üsten­

sind , gib t der A usstellung noch ei- te  er auch  einen  erfahrenen  Pilo ten , planet» oder «Pitch B lack». D ie B il- 

nen besonderen K ick. D a geht es denn Sicherheit bei diesem  Projekt der treten  näm lich  auch  m it den  B e- 

auch  um  R espekt und  D em ut. quasi über der W üste  habe höchste trachterinnen  und B etrachter in ei- 

Priorität für  ihn . Sicherheit für sich , nen  inneren  D ialog . U nd  bei den  B il-

Aus luftiger Höhe für  den  Pilo ten  und  nicht zuletzt für

E ntstanden sind seine B ilder, die das  N aturschutzgebiet N am ib.

«Poetry of Silence» , im  H elikopter-
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K u n stw erk  d es  T ag es  «Poetry  of Silence» von Roland Blum
S e it g ut zw e i W o ch en  s ind  F o to g ra fien  vo n  R o lan d  B lum  in  d er Jo h an nite rk irch e  in  F e ld k irch  zu  sehen . D as  h eu tig e  K u nstw erk  d es  T ^ ges  h äng t zen tra l vo r d em  

A lta r - d azu  B lu m : «B e i d em  B ild  w usste  ich  sch on  b e im  B etrach ten  d er T op og raph ie , d ass  d as  e in  B ild  w ird , b e i d em  es  u m  d en  G lau b en  g eh t» . In  d er  A u sste llu ng  

ze ig t B lum  g ro ss fo rm atig e  B ilder, d ie  se in e  b ish erig en  M asse  ü berschre iten , w ie  au ch  im  u n tens teh en d en B erich t zu  lesen  is t. E in m al m eh r ü b erzeu g en  d ie  A rb e iten  

d es  m eh rfach  au sgeze ichn eten  F o to g ra fen . Ü brigen s  V o rsch läg e  fü r e in  K un stw erk  d es  T ag es  s in d  w illko m m en  -  ku ltur@ volksb la tt.li . (Tex t: red : F oto : z v g/ r . B lu m )

o .

dem  geht es auch irgendw ie um  

G lauben, nicht  w eil sie  in  einem  ehe- 

___ __________, _______ m als sakralen  R aum  ausgestellt sind .
flug über der ältesten W üste der Interpretationsmöglichkelten «B ei dem  B ild , w elches jetzt im  A l- 

W elt. D ieses D raufschauen faszi- D as E rgebnis kann  m an  jetzt in  der tarraum hängt, w usste ich schon  

niert. K ein B ild ist w ie das andere. Johanniterk irche  sehen. D ie  Fotogra- beim B etrachten der T opographie, 

D as Staunen des K ünstlers über die fien sind klar und doch irgendw ie dass das ein B ild w ird, bei dem  es 

N atur der K argheit der W üste  bleib t unscharf, sie zeigen  die W eite einer um  den G lauben geht» , erk lärt er 

in  den  B ildern  ersich tlich . U nd  auch W üste  und  verlieren  sich  doch  in  D e- glaubhaft. D abei habe er zum  Z eit­

etw as  von  A benteuer m erkt  m an  den tails. Sie sind gestochen scharf, se- punkt des E ntstehens des B ildes 

zieren die W üste und m an braucht noch gar nicht gew usst, dass es in  

nicht viel Fantasie, um  in den B il-

aufwww.rolandbium.com
http://www.johannlterklrche.at
mailto:kultur@volksblatt.li

